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Eth i kkod ex

PráambeI

Dieser Ethikkodex ist für atte in Musiktherapie, Lehre und Forschung tát¡gen Mitgtieder der DMtG
verbindlich.
Auf der Grundtage unterschiedticher Konzepte hat Musiktherapie die lndikationsstettung und die be-
wusste und gep{ante Behandtung von psychisch, sozíat und/oder somatisch bedingten Leidenszu-
stánden von Personen atter Attersstufen mit musiktherapeutischen Methoden zum Gegenstand.

Die Mitgtieder der DMtG üben ihre Tátigkeit in sozialer und rechtsstaatlicher Verantwortung aus. Sie
sind zu einem verantwortungsvollen Umgang mit der eigenen Person, mit der übernommenen Auf-
gabe sowie mit jenen Menschen, mit denen sie durch musiktherapeutische Behandl-ung, Lehre oder
Forschung in eine besondere Beziehung eintreten, verpflichtet.

Der Ethikkodex dient
. dem Schutz der Patient:innen/Ktient:innen vor unethischer Anwendung der Musiktherapie
¡ dem Schutz der Aus- und Fortzubitdenden
¡ der Handtungsorientierung der Mitgl.ieder
. dem Schutz der eigenen Berufsrotle und
. ats Grundtage für die AbkLárung von Beschwerden gegenüber bzw. zwischen Mitgliedern der

DMtG-

Die Ethikkommission der DMtG ist für aLte DMtG-Mitgtieder zustándig, sofern keine verbándeüber-
greifende Ethikkommission eingesetzt ist.

Hinweis: Unter den Begrifftichkeiten .,Aus- und Fortbil.dung" bzw. ..Aus- und FortzubiLdende" sind
a[[e von der DMtG anerkannten musiktherapeutischen Studiengánge, AusbiLdungen sowie Fort-und
Weiterbitdungen zusammengefasst.

§ 1 Gettungsbereich und Güttigkeit

1.1. Der Ethikkodex regett grundsátztiche Fragen im Rahmen der Tátigkeit der Mitgtieder der
DMtG. Er orientiert sich an den Berufsordnungen anderer psychotherapeutischer und thera-
peutischer Berufsverbánde im Gesundheitswesen.

1.2. Atte in musiktherapeutischer Praxis und Lehre tátigen MitgLieder der DMtG verpftichten sich,
den Ethikkodex in der jeweits güttigen Fassung einzuhaiten.

§ 2 Zweck

2.1 Der Zweck dieses Ethikkodex besteht insbesondere darin, die Patient:innen/Klient:innen so-
wie in musiktherapeutischen Studiengángen Aus-und Fortzubildende vor unethischem Ver-
halten zu bewahren und grundsátztich sicherzustetlen, dass das Woht der Patient:innen/Kii-
ent:innen/Aus-und Fortzubitdenden vorrangig ist.

2.2 AlLe weiteren Ziete und Zwecke dieses Ethikkodex sotlen sowohI direkt ats auch indirekt der
Erfüttung des oben genannten Hauptzwecks dienen.
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2.3 Der oben genannte Zweck sot[ Vorrang haben gegenüber atten anderen berufspolitischen
Zieten der DMtG.

§ 3 ALtgemeine Berufspftichten

3.1 Die Mitgtieder der DMtG verpftichten sich, ihre Tátigkeit stets im Rahmen professionelter
und rechtlicher Standards auszuüben. Quatitátsstandards für Musiktherapie sind in den zu-

stándigen Gremien der DMtG zu formutieren und fortzuschreiben.
3.2 Die Mitgtieder der DMtG erfütten die für sie relevanten Anforderungen und Verpflichtungen

unabhángig davon, ob diese Anforderungen und VerpfLichtungen von europáischen, nationa-
len oder lokalen Gremien festgelegt wurden.

3.3 Die Mitgtieder der DMIE verpftichten sich, ihr Wissen und Kónnen im Rahmen des Móg[ichen

zu verbessern und sich mithitfe von Supervision und berufsbegleitender Fortbildung (Conti-

nued ProfessionaI Devetopment = CPDI weiterzubitden. Auf Vertangen des Vorstands weisen
sie sich darüber aus.

3./1 Die Berufsbezeichnung .,Zertifizierte:r Musiktherapeut:in DMtG" bzw. ,,Zertifiziei-te:r Lehr-
musiktherapeut:in DMtG" darf nur mit Zustimmung der DMtG geführt werden.

§ 4 Verpfl.ichtungen gegenüber Patient:innen/Ktient:innen

4.1. Die Mitgtieder der DMIG haben die Verpftichtung, mit dem Vertrauens- und Abhángigkeits-
verháttnis in der therapeutischen Beziehung sorgsam umzugehen. Eine Vertetzung dieses

Verháttnisses Liegt dann vor, wenn Mitgiieder der DMIG ihre Aufgabe und Verantwortung Ee-

Eenüber Patient:innen vernachtássigen, um ihre persiinlichen, z.B. emotionalen, sexuetten,
soziaten oder wirtschafttichen lnteressen zu befriedigen.

4..2. Die Mitgtieder der DMtG arbeiten auf der Grundtage einer ausdrücktichen VereinbarunE
(Therapiekontraktl, die im Wesenttichen fotgende Übereinkünfte enthá[t:

. Art der musiktherapeutischen Methode und Setting

. Umfang und mutmaBtiche Dauer der Behandlung
o finanziette Bedingungen der Behandiung
r SchweigepfLicht und, im FaLle von Minderjáhrigen, die in der entsprechenden Gesetz-

gebung festgetegten Grenzen der Schweigepfticht.
4"3. Die Miigtieder der DMtG verpf[ichten sich, anpreisende, irreführende oder vergleíchende

Werbung zu unterlassen.
r+.4. Die Mitgtieder der DMtG dürfen

¡ keine Untersuchungen, Behandtungen und Supervisionen durchführen,
. keine Aus- und Fortbildungen durchführen,
¡ keinePraktikant:innenanteiten,
r nicht forschen,

wenn sie hierzu nicht über die erforderliche Kompetenz verfügen und/oder wenn sie aus
kórperlichen oder seelischen Gründen dazu nicht in der Lage sind.
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§ 5 Behandlungvon Patient:innen/Ktient;innen

5.1. Die Mitgtieder der DMtG behandetn keine Patient:innen/Klient:innen, deren spezieLle Thera-
piebedürfnisse ihre Kompetenzen übersteiEen. Dies gitt auch für Fátte, in denen für eine er-
fotgreiche Therapie Techniken angewandt werden müssen, wetche ein Mitgtied der DMtG

nicht erlernt hat. Es dürfen keine irreführenden Behauptungen über den wahrscheinlichen
Ausgang einer Therapie aufgestettt oder veróffentticht werden.

5.2. Es dürfen nur überwiesene bzw. solche Fatient:innen/Ktient:innen behandett werden, die ein

Mitgtied der DMtG aus eigenem Antrieb aufgesucht haben.

5.3. Die Mitgiieder der DMtG sind für das kórpertiche und seelische Wohl und die Sicherheit ihrer-

Patient:innen/ Ktientrinnen wáhrend der Therapiesitzungen verantwortlich, 5ie informieren
sich über Erkrankungen der Patient:innen, die einen schnelten Zugang zu medizinischer
Versorgung, eine spezietle Ausrüstung oder einen besonderen Umgang erfordern"

5.4. Entsteht im Verlauf der musiktherapeutischen Behandtung ein Verdacht auf physische

und/oder psychische Gewatt gegenüber Patient:innen/Ktient:innen, besonders gegenüber
Kindern, sind die Mitgtieder der DMtG gehatten, altes zu deren Schutz zu unternehmen und

gegebenenfa[[s einschl.ágige lnstitutionen [2.8. Jugendámter, Potizei] einzuschalten.
5.5. Die MitgLieder der DMIG, die mit Kindern bzw. Jugendtichen arbeiten, nehmen den gleichen

Umfang an begleitenden Elterngespráchen wahr wie die psychotogischen Kinder- und Ju-
gend-Psychotherapeut:innen. Die Vereinbarung über die Etterngespráche muss im Kontrakt
enthatten sein.

§ 6 Verpftichtungen gegenüberAus-und Fortzubitdenden

ó"1. ln der Lehre tátige Mitgtiederder DMtG haben dieVerpftichtung, mit dem Vertrauens- und
Abhángigkeitsverhá[tnis in der Ausbildung sorgsam urnzugehen. Eine Verletzung dieses Ver-
háltnisses Liegt dann vor, wenn Mitgtieder der DMIG in Praxis und Lehre ihre Aufgabe und

Verantwortung gegenüber Aus- und Fortzubitdenden vernachlássigen, um ihre pers6nli-
chen, z.B. emotionaten, sexuel.len, sozialen oder wirtschaftl.ichen lnteressen zu befriedigen.

6.2" ln der Lehre tátige Mitgiieder der DMt0 dúrfen,
r keineSupervisionendurchfúhren,
¡ keine Aus- und Fortbitdungen auBerhatb ihres Fachgebietes durchführen,
. keinePraktikant:innenanieiten,
. nicht forschen,

wenn sie hierzu nicht über die erfordertiche Kompetenz verfügen.
6.3 Die in der Lehre tátigen Mitgtieder der DMtG verpftichten sich anpreisende, irreführende o-

der vergleichende Werbung zu untertassen.

§ 7 Verantwortung gegenüber Aus- und Fortzubitdenden [einschtie8tich Praktikant:innen und
Supervisand:innenl

7.1 Die MitgLieder der DMtG arbeiten in der Lehre auf der Grundtage einer ausdrücktichen Aus-
bil.dungsvereinbarung, die im Wesentl.ichen fotgende Übereinkünfte enthátt:

. Art der musiktherapeutischen Lehre

. Umfang und mutmalJtiche Dauer Ausbildung
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r finanzielle Bedingungen der Ausbiidung
7.2 Mitgtieder der DMtG, die an der theoretischen Ausbii.dung, Supervision oder dem praktikum

von Aus- und Fortzubildenden beteitigt sind, dúrfen keine Einze[- oder Gruppentheraple mit
Aus- und Fortzubitdenden des gleichen lnstituts durchführen.

7.3 Ausbil.der:innen oder ausbi[dende lnstitutionen, die schwere Bedenken hinsichttich der Eig-
nung von Auszubitdenden zu Musiktherapeut:innen haben, müssen sowoht die betreffenden
Auszubitdenden ats auch die Ausbitdungsl.eitung darüber informieren.

7.4 AusbiLder:innen/Supervisor:innen übertragen Studierenden oder Supervisand:innen nur dann
ktinische Verantwortung, wenn sie entsprechend angel.eitet und beaufsichtigt werden kón-
nen.

§ I Verschwiegenheit und Datenschutz

8.1 DieMitgLiedenderDMtGbehandetndiewáhrendeinerTherapie,einerLehrtherapieoderSu-
pervision erhattenen lnformationen absotut vertrautich, auch über den Tod hinaus, soweit ge-
setzliche Bestimmungen nichts anderes zwingend gebieten. Sie verpfl.ichten sich zur Einhat-
tung der gesetztichen Datenschutzbestímmungen linsbesondere nach der DSGVO und den
Datenschutzgesetzen der Lánder und des Bundes).
FaLl"s Minimalstandards zur Dokumentation vorhanden sind, müssen diese beachtet werden.
Altgemeine Informationen und Daten, die für die Koordination der Behandl.ung von patient:in-
nen/Klient:innen oder der Ausbitdung absotut notwendig sind, dürfen den beteitigten profes-
sionelten Mitarbeiterrinnen zugángLich gemacht werden.

8.2 Für Aus- und FortzubiLdende gelten diesetben Verschwiegenheitsvorschriften wie für Thera-
peut:innen. Sie unterzeichnen eine SchweigepfLichterktárung.

8.3 Nur mit Genehmigung von Patient:innen/Ktient:innen /Vormund/Aus- und FortzubiLdenden
dürfen anonymisierte lnformationen und Daten zu Vortrágen, Prásentationen, Fal.tstudien,
Veróffenttichungen in Form von Medienbeitrágen atler Art oder Forschungsprojekten ver-
wendet werden.

8.4 Bei Minderjáhrigen müssen fürden Schutz des Kindes retevante lnformationen und Daten
zugángtich gemacht werden, wenn dies gesetztich oder gerichttich vertangt wird.

§ 9 Forschung

9.1 Bei atten Forschungsprojekten, die Patient:innen/KLient:innen entweder direkt oc,ler indirekt
einbeziehen, sind das WohL und die Sicherheit der Patient:innen vorrangig (vgt. Abschnitte 4
und ó1.

9.2 Fatis erfordertich, sollen Forschungsprojekte vor Beginn durch eine medizinische oder aka-
demische Ethikkommission geprüft werden. ErforderLich ist die Prüfung durch eine sotche
Ethikkommission dann, wenn es sich um Studien an nicht einwiLtigungsfáhigen personen
handel"t Ietwa frühgeborene Kinder, Menschen mit Bewusstseinsstórungen oder Demenz].

9.3 Geistiges Eigentum von Kol.teg:innen ist zu respektieren. Bei Vortrágen und Veróffenti.ichun-
gen sotten die Beitráge al.Ler BeteiLigten stets erwáhnt werden.
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§ 10 Beruftiche Beziehungen

10.1 Üie Mitgtieder der §MtS pflegen kottegíates Verhatten und Kooperatíon. Herabsetzende
Áu8erungen üh,er Koiteg:in*en sind unzulássig.

1ü.2 Bei Ksnftikten sind giittírhe Lñsungen a¡¿ustreben.

§ 11 §l.eichbehandlung

11.1 Atle Patient:innen/l{lient:innsn ssllen gleichen Zugang zu Untsrsuchung und Behandtung
haben, unabhángig vsn üesehteehtsidentitát, sexueiler Orientiorung, Religianszugehérig-
keit, ethnischer |rerkunft oderjeglicher Form von gehinderung.

11'2 Bew*rber:innen um Aus-, Fortbitduags- und §upervi*ionsptátze, Anwérter:innen auf beruf-
liche Anerkennung oder Forschungsgeldbeantraqende sslten nicht aufgrund ihrer Ée-
schlechtside*titát, sexuelten Orientierung. Retigionszugehórigkeit, ethnischer Herkunft
oder jagticher Form von Behindsrunq benachteiligt werden,

§ 12 Sanktionen bei VerstóBen gegen den Ethikkodex

i ?.1 üíe üMtG ist verpfiichtet, allen angezeigten Verstóljen oegen ihren Ethikkodex nachzuge*
hen' l-linweise unrJ LJeschw¿:rden vor; Mitgtiedern cier üMtG unrJ/erder von Nichtmitgliederri
[z'LJ. Pati+:rlt:in¡lenlKl.ient:inne¡r, §ltern oder Studierende¡¡ und Supervisand:innen] úber un-
ethisches verhaiten orJer uneihisch* l-{anr:l{ungsweise¡ von Mitgtiedern der 0Mt$ sind rJer
ftl¡i]<kornmission der DMtG mitzuteiie rr und zu Lregründen.

12'2 l3etrlffene urrel beteiligte Personen erhaLten clíc MiigLichkeit einer Anhórung yor rJer sthik-
kornnrission- Uie ldentitát dieser Personen rvírd clurch tJie fithikl<ommission geschiitzt,

1?..;) Ilie üthil<kornmission hqjrt an, bewertet den vorqetraqenerr Sachvertr¿rlt in¡ Hinbtick auf den
L:thikkodcx und nimnrt eine Flinschátzung vor. §ie schlágt ggf. Schritt* zur güttichen 1,.ó*
§{lr.li! vür unct r.¡ibt, wenn erforelerlieh, eine *ntsprechende f-rnpfehlung an den VorstancJ.

Ber §thikkcdex ín der tetzten Fassung vom 25.10.2013 wurde von Anke Esch, lsabette Frohne,Hagernann.
Monika Niicker-*ibaupierre, Christin¿ Scheer r.¡nd ñckhard Weyrnann {MítgLieder der sthíkkcrnmission}
überarbei-tet und am a7.Ü9-2§22 durch Beschtuss der üetegie$envsrsam;rtung in Kraft Ee*etxt.Er ersetut atle früheren Versionen,

Verpf Iichtun gserk[árung

lch n und verpftichte mi einzuhalten.
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